
YBom Sa vament Des hochzeitlidhen Bundes,
Gein Seheimnis, jein Kecht, jeine Siturgie.

TLDMme eHeLIWen (eiDdDes überflutfen Die SrDde feit Den eriten Tagen Da fie
Nlenfchenkinder beberbergtfe 8Ser Fann jie me{fjen unNDd >ählen Yiser jie

ergrünDden Hat jemals X  S in Die leßten Siefen CD£{geiveIinfer, fofgemweinter
Srauenaugen ge  au Läßt fi Das eb PINPS Derrafenen HMilannesherzens
In Iorte eiDen Milionenfach Eling£ Das C©Omerzenslied DDN Der Geele
U Himmel m unNDd jeine Nielodien UnNDd YISariafionen überbiefen mohl
Les DN Dagewejene. Und er{t Das $2piD Der RAinder mit Den zermürbfen
Seibern UND Den zerbrochenen Geelen!

ISper mil Da i Cinzelheiten eingeben 7 el nicht Das Deu unDd en
ASerborgene ans Sageslicht zerren 7 el nicht Dem $2piD YSDpr-

R} Ug geben DDLC Dem anDdern Das ibm DDCH meilentmweit nachiteht ? ISon welch
banger CErmwarfkfung, enffäufchter sSreuDe abgrundfiefer ng unD Ytot DDN
wiebiel (SPeL UnND Übermwindung, CErnüchterung UND n{jeßen el  B DDCH pin
Srauenmworf zu erzählen, Das DaaL Ylonate nach Dem SreuDdentag Des
Xebens fich Den zıffernDen Yippen n£rın JYisenn iCH Das gemwmußt i bätte NIEe
Den unDd ge/OlLoffen! Rann aber gleichmobhl {(obiel IDIEGEN, IDIEe Der PI»
gebene, abgeflärte C©chmerz PINeLr ibrem Cheleid reir gewordenen SIuttfer-
gele 12 nach Sahrzehnten auf IOr Soben zurücjOauf UnND frDß aller Samilien-
freuden unDd alles eglücs fich Der YSorfe nicht ent£halten Fann: ISSenn iA E noch einmal fun hätffe, ich IDUr  n  DPe nı  D DieDder fun ®7 UnDd ipenn erit Das
D aradies DPS Xebens ZUT ölle gemwmanDel£ DIrD ivDenn ©innesluft UunD Koheit
NIerrat ND Untfreue Den Hraufkfranz weltfen en unD aller Sebenshoffnung
ein Faltes rab iQaufeln! IsSenn

Na alle Diefje „IDENN finD Läng{t Crfülung unDd wieDderholen
{i mI£ DEr HNlannigfaltigkeit alles Itaturlebens i Da nicht PIN Zagnis
{onDdergleicdhen, Dem Sreumwmortf£ PINPS Ienichen zUu glauben, Der ticH Uunfer
allen Bedingungen DIP ibm Das Seben, Das weite unbetannte, itelen MAaAg,

anDern binDet! Mor Fenntf nicht Die A0r Die beutfe be{hmworen
unD MDTIGEN gebrochen werDen ! Sit nicht PINe Sorbheit unDd zu
jeBen Der DIie eIGENE Sreibheit einen anDdern gibt unD als Unterpfand
unD TaufchgegenftanDd 12 Sreibhei£ Des anDdern nimmt! VsSer Fann Die iebe
in pPin e)e mwvanDdeln unD wiicdhen Srenzpfüählen balten wollen, Die „Kiebe“
DDN Der alle HIitenfchen reDden unD DIe DOCH Feiner Au greifen unND 5 meiltern
vermag! %)ie iebe 12 10 unzählig viele acdhahmungen uUnND Ssälfdhungen
aufmweift Daß mit Der rechten nich£ $ DY£ AnDers geht als mit£t Dem echten
UNIer Den Dre  1 Hingen Ilathans DPS Zeijen!

UnDd Doch!
$Jb jeit Den Paradiefestagen mwohl DunDderf Jitenfchen gegeben bat Die

ficH Durch 1e)e eishel baben aDYaLfen en Der CStimme l  ’  hres Herzens
folgen? (Ss i{t ZASeisheit ber i{t Die Aeisheit Der Enttäufchten, Die
ISeisheit Des Deffimism in fücl ISeisheit Hbhre leben abgemanDdte Geite
ber nicht 12 ZYeisheit! UnDd Das Soben gebht IMMETZU 1iDer jie binmwveg,
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Denn hat feine eigene ra UnND Sülle.
Der Ylatur, Hier wwaltet ein Sefeß Das SGefeßDas eje DPS ChÖöpfers Hndes bleibt wahr, Daß DIie DfortenDeS Daradiefes Dem verfOLoffen bleiben, Der mif£t Diefer Cchattenweisheit DenBund Der Che {OLießt DDer errülle

{ ©ie Ölfnen auch alten Denen niQHE, Denen ralfche Crziehung Die NI.lfeDeliMer SDeale verkümmern ließ; Db IDNen  4 nNun Das geiftige Sebheimnis DderChe nicht aqufgegangen DDEr Dob ihnen einfeifige UnND mifunfer gerichtete£bifche Srundfäge mmi£ auf Den Yebensweg gegeben wurDden. Q$Sie bielfagendi{t DocH Das IsSorf 10 manden Jungen Nädchens: „ISSie Fann Dff verlangen, %
Daß man in Der Che fun u ß IDAS vorher UnND Dn eine O©iinDde 3$SieFann eine CErziehung Deranfivorfen, Daß Jungen Nienfchenkindern Das Heilig-fum Des Xebens 10 einjeitig UunDd vberfehrt DDM jinnlich-gefOlechtlichen OGftanDd-punEk£ geoffenbart mira !
a IDICE iteben DDLC einem Heiligtum, UnND jeDder, Der fich n{chictt hineinzu-gehen, enfziehe fich nicht Dem Sinfluß Der religiöfen Deu Die UnNs beim He

frefen PINeS jolchen üÜberfommt. (g i{t Das Heiligfum Der iebe ZIDEeIer MNilen-{cen 12 eelif{ch UnND Leiblich einanDer fich Ohentfen Damit aus{onDdern auf $  f  f  f  Zihre eije aus Der menf{chlichen Sefelfchaft unDd fereinanDer HND mit ibremOSotft ein NCULS eich begrünDden, In Das einzudringen gemwaltffätfiger SrevelDAare.  d Chrfurcht ziem {i Da UnD COweigen: UnD IDIE Önnfen GQar nichtüber Die Sebheimniffe Diefer 3 weieinfamfkeit AU prechen UunND lie DDLEanDdern beiprechen, IDenNn nl Df£f jelb{£ uUuns Durch jein geoffenbarftesISSorf Die richfigen ISSorfe GeEgeEeben
„Laffet uUuns Den Nien

ÖSoft {cDuf Den MNtenfch
Hen madcdhen nach unirem KHilde uUnDd Sleichnis:} ßom ®tifrafngn? Ddes 'ßoc53éit[icßen 23un5e5.  197  benn es hat feine eigene Xraft und Fülle.  Dder Natur,  Hier waltet ein Gefeß, das V(5é‘feß  Ddas Gefeß des Schöpfers. Yndes bleibt es wahr, daß die Pforten  Ddes Paradiefes dem verfchloffen bleiben, der mit diefer Schattenweisheit den  Bund der Che fHließt vder erfüllt.  -  Sie öffnen fich auch allen denen nicht, denen falfche Erziehung die Welt  DE SS  ;  ehelicher Ydeale verkümmern Ließ; ob ihnen nun das geiftige Geheimnis der  Che nicht aufgegangen vder ob ihnen einfeifige und mitunter falfch gerichtete  ethifhe Örundfäße mit auf den Lebensweg gegeben wurden. Wie vielfagend  ift Doch das Wort fo mandhen jungen Mlädchens: „Wie kann Gott verlangen,  ;  }  Daß man in der Che fun muß, was vorher und fonft eine Sünde ife1“ Wie  Fann eine Erziehung es veranfworten, daß jungen Menfhenkindern das Heilig-  fum Des Lebens fo einfeitig und verkehrt vom finnlid-gefhlechtliden Stand-  punft geoffenbart wird!  Ja, wir ftehen vor einem Heiligtum, und jeder, der fih anfchiet hineinzu-  gehen, entziehe fich nicht dem Einfluß der religiöfen Scheu, die uns beim Be-  frefen eines folcdhen überkommt. Es ift das Heiligtum der Liebe zweier Nlen-  {chen, die feelifch und Leiblich einander fich {cOhenken,  fich damit ausfondern auf  ";  ibre Weife aus der menfcHlicdhen Gefellfchaft und un  fereinander und mit ihrem  |  Öott ein neues Reich begründen,  in Das einzudringen gewalttätiger Srevel  mwäre. Chrfurcht ziemt fich da und Schweigen; und wir Eönnfen es gar nich£  magen, über die Geheimniffe diefer Zweieinfamkeit zu {predhen und fie vor  andern zu befprechen, wenn ni  Ot Gott {elbft uns durch fein geoffenbartes  ABort die richtigen Worte gege  ben.  „Laffet£ uns den Men  Sott fhuf den Menfch  {Den madden nach unfrem Bilde und Gleichnis: ... und  en nach feinem Bilde — na  O dem Bilde Gottes {OHuf  er idn; als Mann und Weib {Huf er fie“  (1 Mof. 1, 26f.).  Alfo nicht Gefchlechtslofigkeit Kann das  Hdeal fein, aucH nicht das Ydeal  einer noch fo großen Heiligkeif und Afzefe;  Ddenn fie märe dem ausdrücklichen  Willen Sottes entgegen. Auch die Yungfr  äulichteit ift in dem Sinne nicht  Das Yoeal, baé alle vder auchH nur viele fi  e erftreben follten; fie ift ja dem  nafürliden Menfchen ganz fremd und erhä  {£ ihre eigenfliche Weihe auch nicht  aus der NWof, fondern aus dem religiöfen  Beweggrund und Ziel. Auch eine  Se{cdhlechtsgleichheit an Ran  Darf uns nicht vorfdhweben,  g und YAufgabe, an Rechten und Sorderungen  denn „Nlann“ und „Weib“  find die Menfchen  nach Öottes Willen und der Natur Fügung,  beide fo verfchieden wie eben  Nlann und Weib an Leib und Seele verfchie  Den find. Es fei vielmehr Dder  Mlann ganz Mlann und das Weib ganz AWei  b6; Dann mwmerden fie nach Gottes  „Bild und Gleichnis“ fein und nur 10.  ;  €s gehören aber Mann und Weib zufammen. Es ift, als vob uns ®otft  b  felbft durch fein fAOLichtes und doch fo’ vielfagendes Wort einprägen wollte:  }  erft in Der geheimnisvollen  Zweieinheit von Mann und Weib ift der Menfch  Das Abbild feines Schöpfe  IS  Wie ift das möglicdh, da doch in Goft Fkein Sefchlecht, da doch in Gott eine  unteilbare Einheit {ft? Hat uns diefer gleicde Gott nicht belehrt, daß in ihm  bei einer einzigen Natur do  O auf geheimnisvolle Weife drei Perfonen find,  und Ddaß erft in der Bolendun  g Diefer Dreiperfönlichkeit fich Öottes Wefen  erfchöpft! Und das ift das W  é  underbare an der Schöpfung des Mienfchen,uUnND

nach jeinem ilde Dem Bilde Softes QufDn:; als Nannn uUnDd 35$eib {ODuf fie” JICof. 1,Alfo nicht Se{hlechtslofigkeit Ffann Das $Deal jein, auch nı  DE Das [221einer noch 10 großen Heiligkeit UnND AUizefe Denn e Dare  Zr Dem ausDdrücklicdhenQ$Sillen Soffes en Auch DIie HungfrAulichkeit {t in Dem ©O©inne nichtDas Hdeal Das alle DDEer auch NULr viele i ‚aV eritreben jollten:; jie it Ja Demnafürlichen MNtenfchen ganz TremD un erhaLE ihre eigen£flicheel auch nichtalts Der Yot, jondern aus Dem religiöfen Hemweggrund unDd Aiel. Auch eineSefdhlechtsgleichheit an on
Darf uUunNs nı  D£ bor{QOmweben,

uUnD Aufgabe, Hechten unDd SorderungenDenn „Nlann“ unDd „ISeib“ 4inD DIie Jitenfchennach Softes I6Silen un DEr SCatur Sügung, beiDde I0 ver| HieDden iDIEe ebenNMlann uUnD 2eib (2oib unND Geele er{ chieDen inD (Sgs jei vielmehr DerYann 9ganz Yann unDd Das $3eib ganz I$$piD: Dann verDden jie nach Softes„ 3il0 UnD Sleichnis“ je  In UND NUL 10 x  B  f( gehören aber “Ntann unDd I8Seib zufammen. Sg E, als D b Uuns Dff ({elb{t Durch ‚e  In e$ unDd DOcCh 10 vielfagenDdes ISSorf einprägen wollteer{t in Der gebeimnisvollen 3 mweieinheit DDN Ytann UND I$Spib i{t DerenDas bbiLd jeines CGchöpfe
Q$3ie iit Das möglich, Da Doch in Df£f Fein Sef{chlecht Da DOCH in Softt Pineunfteilbare Sinheit UtP Hat uUuns Diefer gleiche Dff nicht Delehrf£, Daß in ibmbei einer einzigen Ytatur DD aur gebeimnisvolle eije Tel Derfonen {inD,uUunDd Daß erit in Der Yolendun Diefer Dreiperfönlichkeit fich Öottes 2efener] O öpf£! Und Das iit Das ET AunDderbare Der ©ohöpfung DesS MNienfchen,
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‚P Daß PL nichtallein Durch er)fan UND treien en nach Dem Bilde SopftftesXS ge  en iit jonDdern DUrcH Die chebung DEer Se{chlechtlichkeit in Die ©phäre
Des Oeiltigen auch ein ilD Des Dreiper{önlichen Öpfers itD %er obhn
Das ISorf gebht aOauUuS in ewiger Zeugung DD  =) YSater eın anDderer unDd DOCH
nicht en anDdDeres Das Y$3eib iIt Dem Yianne enfnommen JICof 23)
eine anDdere als PL unDd DOCH nicht ein anDderes eil beiDde en inD Hus
Dem au Der $iebe >zwifcdhen Vater unD obhn auUusS l  4  brem Andererfein un
DoCH Cinsfein geht Der Heilige el bervor aus Dem au Der Qiebe au s
Dem reitlofjen ©ihf{hentken DDN Ytann UnND ISSeib, aus Dem in Der Se{chlecdht-
Lichteit begrünDeten AnDdererfein unDd Dem DUrCCH Die Se{hlechtlichkeit PL»

miig[idfiefi Cinsfein geht DIe Bollendung i Der Dreiheit Der Derfonen, Das
RXinDd, bervor, Das aller Se{chlecdhtlichkeit el UND DPS NMNlannes UnND noch
ebr Des Yeibes fiefites Gebhnen bej{agt ©D irD Der en als Sitann
unDd Y$Speib unDd Der » weieinbheif Der egele un DPs S2oibes Das voll-

3  }  S 7 Fommenifte JCachHbild jeines OSottes. „UnDd Df£f 1ab Daß alles, IDAS gemacht,
jebr guf jei” JICof. { 31)

Safjen IDIir 111719 DUrcH Den ©Cchlamm Der aure Der HahrhunDderte Den
IIanDden Diefes beiligen Sempels emporgef{priß£ i{t en IDIEC uns Durch Den
rayu Der en jele UND Zege nicht abbalten, onDdern frefen IDIE

ein 12 beiligen en
(g iit nicht guf rür Den enf{chen Daß allein jei mi im PIN®? Sep-

iQOaffen IDIEe jie Yür in paßt JItof. 18)
Mlein jein! Rannn e1in Ötern.., allein“ jeine abn ziehben 7 Meiß S£ein DDer

VDilanze DDELE Sier DDN CEinfamfeit? Ytur DEren Fann jeine
ASerlaffenbheit wifjen, feine Cinfamkeit frauern. %)Jie Geele iit5' DIie Den
Anfchluß {ucht I3ohl Fennt DaSs Sier Den Herdentrieb, wmohl {ucht UT
eif Der Brunift (einesgleichen, aber allein 12 ©SGeele begrünDdet DIe Dziale
Geite Der HMtenfchennatur Und DIie er Dziale CErgänzung ur Das Mein
jein i{t Dem enfchen „Jeine Sebhilfin %ie GSeele DPS Yiannes i{t ohne Die
DPS YiSeibes „allein ir 10 Zichtiges DaR nach Der $)Jar-
ftellung Des ©H5öpfungsberichtes Dff jeinem erÜe noch PINe Crgänzung
geben muRßfe, DIe weDder Dfilanze noch Sier abzugeben vbermochte; Daß noch
eineQücke finden oUüte, Die eben NULr DasS ISeib Der Dem Yanne nachgebildete
UunDd aus iDm EeENOMMENE weibliche en ausfüllen Fonntfe. „Das iit uu  —_

enDlich Sebein DDN eeinem Sebein unDd sSTeifch DDN meinem Sleifch” Niof.
2 23)
Diefes Aleinfein UnND gje wmejensgemüäße Crgänzung Q00! Y$Seibe i{t Ja

auch 1e Den Ytenfchen immer iDieDder Haus unND Hof verlaifen act Die bn
nicht rajten unDd ruben Läßt DIie ibn arbeitfen und werben, en unD geinen
ivbandern unDd zelten macht bis gefunDden, IDAS feine ©Geele ucht SDarum

Darum verläßt jeinen Vater unD feine Yutter jeinem $%eibe
anzubhangen Nof 24) Denn ‘ie allein Ffann ibm geben, IDaS ibm

Yater unD Yufter quch noch {obiel 5 biefen un rür ibn & bedeufen
baben Sr Der IIerbenDe HND fie Die ISartenDde, beiDde auf bre MArf einanDer
verlangenD unD einanDer enfgegenfommenD Und nicht NUg, Daß jie beieinanDder
weilen, Daß tie zufammen ur en gehen, SreuDde un $2eiD mifeinanDder
feilen alles unDd jedes einanDdDer Oenfen 12 Geelen en einanDdDer UND
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wollen eins fe  In,  2 eins unND DOCH wieDder einanDer gegenüßérfteßen D, 2wei unDd
DV nicht gefrennf; UND Darum (QOenken jie einanDer In beiliger » weieinheif
DeS Xeibes uUunND Der Geele, bis vollenDdet Üt, „Daß fie zwei {inD in ginem ein-
zigen sslei HYICof. Q, 94)

Ielch eine Harmonie Des ganzen ejens beider JIitenthenkinder bejagt
DOCH Diejes ISprf! Süle DeS sS$riedens UnD Der Senugtkuung!
ube nach langem en mübevoler Ianderung Durch einjame üfte!
ISie fich DIie Geelen einanDer an{chauen, als Db ein en fich {elb{t ins
Elare Auge au UND mi zufrieden iit! Y$Sip beide eiInNnsS mwifen in {b-
ficht unDd Erreichung, in ASerlangen unDd Befiß in Isolen und XKönnen! Es
finD In abrbhei nı  ht mebr 21D21, DNDern Der eine en „Ilann
uUunDd 9$3eib” UnDd weieinheif, Da i{t Feine Dheu UNnND Fein Ver-
bergen, Feine ©orge unDd Foein > weifel. Sa IDILE veriteben Das ISiprt Der O©chrift
„UnDd lie beiDde nack£, Deren unDd jein I$Seib UunND (qhämten DOCH
nicht DDreinanNDer“ HCof. 2) 25) (Ss find-Paradiefjestlänge, Die un{rer Zeif
iDIie aus MNilärcdhenland Elingen; aber Die Che zwifcdhen zmwWeil en{chen-
FinDdern mwmirklich Das YebensparaDdies gemworDden, gele u egegle in
jeder Hinficht pDIie Die DesS YNiannes $ jeinem $Seibe uUnND DeS Y$Spibes zu ibrem
NMianne, Da Mag aquch heute noch {tDB Des ©ündenfalles Dieje hbeilige SftfunDde
wahr werDden DDELC {elbit einem DauernDden Befißg ficHh ausmwachjen: „Yie
OHämten nı  f vVreinanNDer.“. %Jenn Xiebe unDd CYULC aarf,

Hingabe UunD ASerlangen {i tfinDden am uNnND KXeufchheit wohl-
geborgen mi€£ SebefreuDdigkeit unD Jlehmelu{t begegnen, zwWei enf{chen
FinDder i 10 eins wiljen in Der Zugehörigkeit zueinanDer, Da eröffnet fi l  4A  bnen
leichter mWieDder Paradiefesfriede.

„zwe in einem einzigen sSTei Sg U, als ob Dff {elbft ber ein
freffenDes ISorf Yreuen Fönnfe, — unire ©prache iit Ja 10 ar  } uUnND unbebholfen

tie wirkliches Seben zeichnen ioll Denn auch TNIUS Der Herr, mDel
Fein bejjeres finDden, IDenNn. DDN Den KDdealen DeS Chelebens Ipricht „Habt
iDr nicht gelefen, Daß Der Cchöpfer 1 DDN Anfang als Yllann UND N63eibh
r{chuf ? unND jagtfe DArum IDICD Der INenfch YSater UnND NCutter verlafjen un
jeinem ISeibe anhangen, UunD Die zıWeil iverDden Pin eInNZIgeS Sleifch {e  In UnDd
Damit NULr niemanD mißbveritehe, rügt bei® „G©o finD DdDemnach nicht
ebr >WEel, {onDdern ein Sleifch I8as al{o OSott zujammengerügt baf, {oll Der
en nicht Deiden (Nlatth 1 4 ff.) Und au ch Der große egologe Des
Iteuen KHunDdes mwmieDderholt Das YSorf UnND nenn DasS In ibm ausgef{prochene
Sebeimnis ein großes unDd fiefes (Ephb.5 31 Ya PTU macht Ggart Feinen Unter-

wif{chen Der iebe Des ltannes {ich unD Au jeinem Y$3eibe „So en
aquch Die YNiänner ibre Srauen Lieben ipIie ibren eigenen (eib IsSer jeine Srau
Lieb£, Der Liebt Ja jelb{it %Jenn niemanD bat noch jein eigen Sleifch gehaßt
jonDdern begt PS UunD pflegt es  Da Eph ,

%Jas i{t alfo DaS Sebheimnis DesS MNtenfchen Das Seheimnis DEr
ichfeit unND Der Se{dhlechtsunter{chiede: Öie mweieinheit in Der Yiebe in Der
gegle unDd Im el Das auch Das SGebeimnis Der ge{hlechtlichen e{onDer-
beiten.
er Nann iit Des enfi djen Urbild unD Urfprung, DeS Yebens uelle

unDd Sort{chrifft, DeS ehelimGen Bundes Haupt unDd Sräger, Der men{chlichen
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Gefellfhaft StüBe unDd @5ftnicf[ung. Er i{t be’r Gebende UnND IWerbende, der
Befigende unDd QenkenDde, Dder Zütige ND ©orgenDde. Er iit nicht aufallein geftell£, Denn Fann nicht guf „allein“ fe  In, verlangt nach Peiner
„Sebilfin” feines SJenfens unD JSipllens UnND Xebens, ur  n 12 annn leben
unDd {QOaffen Fann. SEr i „Das Haupt DesS IsSeibes“ RXor. 11 aber iIm
©inne DEr Yiebe, nicht Der Herr{chaft Sr ol nie vergefjen, Daß „Durch
Die Srau“ it Ror 11 12) unDd Darum mit Chrfurcht DDLE ibr iteben DDL
ibrer Ilatur, DDL ibrem ej]en, DDLEC ibrer Derfon DDLC ihbrer gegle UnND aus
allen Den DrünDden nicht zuleßt DDLK INTem  6 $oibe 1e€ Srau i{t Des Ytannes
anz Ror 11, 7) unD ubm unD DLz el in br Die CErgänzung
A}  jeines ejens gefunDden bat unD erit Durch jie Au Dem ganzen MNlenfchen (e»
IDorDen E, Den gef{ucht Da ISater unD NCutter erließ Sn ir i{t je  In
Siebeverlangen errüllt, UnND 10 Liebt fie iDIe {elb{t mit jener Xiebe, 1e Da
Das HÖöchite alles men{cqOlichen RXHönnens, Das Heiligite {eines J6Sollens i{t
Isor ir e allezeit mitf Chrfurcht Denn jie iit iDm Die ASerkörperung DeS
Sebensgeheimniffes, Das DDLK {feiner ©Geele {cmebt uUnND nach Aufhelung 1‚l.lff‚
unDd aus inr Elingt iDm Die Antmwmort enfgegen, Die bn mitf Srieden unDd ube
errüll£. %Jarum Fann Der NMiann, Der wirklich E, nicht AnDers als Das YVSorf
DeS Anoftels erfüllen: „mi£ Cinficht Die Che rühren uUnND Dem weiblichen 612
räße Rückficht zollen“ Detri

%Jas Y$Seib i{t jeinem Dajeinszwec nach DIe CErgänzung DPS NMlannes, feine
„Sebhilfin“, „einem Ytanne ent£fnommen“ HICof. 2‚ 93), „AuUS Dem “anne“
uUnND 3  ege DeS Yannes“ Aor RS %Jie Srau iit in DEr Sat u
beionnene UNnND Dem weiblicdhen e{ OLech£ in Airkli  el unzufrägliche S DrDe-
LUNGgEN trauenrechtleri{dher . Kampfnatfuren anDdern Der ache nich£s
ibrem fieriten ejen nach Yür Den Nlann, auf Den itann eingeftell£ UnND in
iDm ihre rfüllung {uchenD 1e$ alles iit nafürlich veritehen 890! O©inne
einer Se{dhledhtshinvrdnung, FeiINeSMWEgS aber 1 Ginne einer Se{hlechts
UnNfervordnung DDEPLr (Qar -minDermwerfigkeif; Denn 1 ge{OLecdhtlichen Xeben gil£
Das Vsiprf „Der Ytann gewühre Der Srau, IDAS- ir (ODuldig E, ebenfo
auch Die Srau Dem Ytanne. 12 Srau hat nicht ber iOren  4 (eib $ verrügen,
(onDern Der NYann: UND eben{o auch Der Jitann nicht iber Den teinigen, jon
Dern 12 Srau“ or 7, Hbhre egegle nNeig {i Dem NYianne ZU,
Läß£ {ich DDN iDm werben UnND (Henkt fich bm ©ie i{t glüclich, IiDenNn tie Lieben
Fann uUnND gelieb£ DICD. ©ie mil Den Ytann verehren Füönnen, mwill idm ibrer
Stafur nach unfertan jein (CEph.5, 22 ol.3, 18) bn erganzen IDIeE Pin „Haupt”

Kor. 11, 3), will Die Siuffer jeiner AinDder jein. O©ie Omiegt YiCH an in
IDIEe Den Sroßen unD Otarten Dem e fich UND all IDr ©ein, al ve  eu
unDd all ibre Keufchheit, al inr en nach OHuß UND Seborgenfein mit Der
©icherheit eiInNesS RCindes anDerfrcauen DarTt. ©ie {orgt ür iDn „mif Dem NDEBEL-
gänglidhen ejen DeS anften UunDd itillen Seiftes, Der DDIE Df£ oftbar E“

Detri UnD freuf fiCH auf jein RCommen unD en je  In Seben unDd
Jiehmen; fie Lebt in ibm unD nicht ebr in fich (elb{t e Treuf fich iber fein
FSun unD Saften ebr als über Das eigene. ©ie bm gegenüber in DEr Sat
IDIie „Dem Erlöfer iDres Soibes“ Eph 3, 93), Ja ibres ganzen efens Und
wie C tjie ejigen wil, 10 möchte tie nichts anDeres als „fein fein. 5n iDm
finDdet jie ihren Yebenszwedc, in iDm erhält all if;1:eA KeufchHheif ND dham, all
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ihre 3Qrümf5a[f.ung fiefiten SGinn, in iDm Löf| {i all Die vielen NRütfel ihres
weiblichen ejens ©D fann fie auch ibm geben, IDaS tie niemanD geben
wWürDe, Der eben nı  ht inr einzig geliebter Satte mware,  LA M Das Seheimnis l  4  hres
fruchtbergenden ©hoßes Ja jie gib£ ibm gern unD verlangt Danach, Daß

nehmenD er{ Oließe Seben UND ebmen auch DPeS 1e  en UnND Derfön
iciten gehben Ja ineinanDer n  ber UnND gelten als einNesS, Cinheit Db-
waltet, zumal IDenNn beiderfeifs ein 10 unaus{prechliches ©chenken unDd Emp-
rangen zugleich i verwirklicht.

Cl erfüllt in Der heiligen wmweieinheif Das Seheimnis Des en{hen
CErgänzung juchenD unDd Crgänzung enten AUL Cinbheit.

Sn Diejer SEinheit DeS Sobens UND Der Xiebe Des Soibes unND DEr Geele PL=
hebt auch alles Eörperliche JCabefein alles Dingliche ©chentken unD Emp-
yangen, alle SiebEofung uUnND LiebenDe Umarmung iber DIe ©phäre Des rein
©innlichen : Denn alles Das IDIC ZUm ©ymbol eben jener Sinheit UnND YSpr-
eINIQUNG, IDIC als (olches nicht allein gemeint£, DNDern auch empfunDden. Und
Das DIieDer begrünDet jene wunDerbare UnND heilige Ausfchließlichkeif, mit Der
1005 Chegatten auch auf Dem (Sebiet Des ©innlichen einanDer angehören, as
Der beraus jie alle Inn Anregung DPS Auges UnND CEmpfindens, 12 iOnen  D
DDN iCgenD einer Geite zu1tÖßBE£, unmwmillEürlich aufeinanDder überfragen.

IStun veritehen IDIT, IDIe DIie Che Das Urbild aller VBereinigung, aller (Sin-
beif aus einer eDrCDEeL wDerden Fonnfe. Un®d Darin liegen DieDer eue? Se-
Deimniffe. %)Jie Che ewa, it Ja au ch unjern Borfahren Der „HunDd“ )Olechthin
geweijen, IDIEe ihnen Die Hochzeit 12 „Seitzeif“ UnND Die Srauung „Das in Zu
verficht Inderfrauen“ {cOlechthin IDAL.

Che UND eDEeLIMeLr unDd 1inQ A Dff geboren UnND finden In Der Itachahmung Sotftes inre böchite Aollendung. YsSenn in allem Fiefen UnNDd Sroßen
DPS men{chlicdhen Sobens eß£lich eine religiöfe ISeihe un Bolendung liegt,
Dann 10 mebr bier. UnDd Das empfinDden Die enfchen alüberall aur Diejer
rDe IDIE Denn auch Die Che bei allen IS 5ltern DDN religiöfjen Seierlichfeiten
umEleidet i Jitögen 12 religiöfen Siefen unD Heziehungen auch nicht immer
Demwußt fein, Deren irgendibie be 1D weiffragenden CEnt{OHlüffen DDN
1D DurcdhHgreifenDder Anderung UnND rfüllung unDd nicht jelten 10 er{ OhütffernDer
Sragik Des KXobens Die ISuCHt DPS Söttlichen, Das bm In Diefen OGfunden
nahe E

Hag uu  —x DIie Öffenbarung anlehnen Das Licbild aller men{chlichen
VBereinigung, Mag e auch Die DD  = Herrn jelb{t hineingelegte religiöfe H-
ziehung Au SrunDde legen, auffallenDd UND DOcCH nicht mebr mertmürDdig i{t Die
Satfache Daß jie alles en Softfes Die Htenfchen alle Hingabe Deren{chen Die Sottheit Unfer Dem Bilde Des eYEeLIMEN HunDdes raßt UnND
begreift. Umgefehrt i{t IDr Der DD  } Slauben uUnND DDN Den ufen ©itten
ein „Chebruch“. Ilirgendmo aber bat Soffes Bund mitf jeinem quserwmühltenJSolte eine 10 fiefe unD plaftifch-greifbare Seitalt Der Darfitelung gefunDden
IDIE 1Im Hohen SieDde, jenem Hocdgefang bräuflicher unDd eYeLIMET Xiebe Der
auch DD  z rein men{Olicdhen UunD Fünitlerifchen Ctandpunkt aus nicht leicht jeines-
gleichen aufmweilt.

S3n Der Sülle Der Aeif Fommft Sofftes obn auf bfei' e SrDde berab, mit
Den Hitenfchen einen Snadenbund Der KXindf{chaft zu JeBen unDd mWieDder ff
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S 0as ilD Des eBe[icben Bundes, in bu3v ein ‘i)au[us ‘bie Lebensgemeinfchaft
Cbrifti mit jeiner IC LeiDet ie wverden zwWei jein in einem einzigenSTeifche Das it ein großes Seheimnis, aber, 10 {age jeiner He-
ziehung 5 Chriftus unD jeiner KXirche“ (CEpb.5 31 Chriftus UnND jeine ir
finD ibm ein einziger Qeib n Dem Chriftus Das Haupf it; uUnD aus Diejem,
men ge{prochen, ebelichen ASerhältnifje beider leitet PL Die VPfilichten uUnND
Ddeale DOriftlicher Cbheleutfe zueinanDder ab %)Jie rau toll Dem Nianne Uunfer-
fan je  in iDIE Dem Herrın Rol. 3, 18) %er ann i{t Das Haupf Der
Srau, IDIe Chriftus Das Haupt DerIr iit €pb.5, 23) Un®d {0 geht torf
Durch alle jeine HBriefe.

Auch DIe Siturgie Der IC bat jicH Diejes ilO zu eigen gemadcht. Einzig
jgön Fommt an Cpiphaniefeft zUM AusDdruc, Dem Ja leßten (SnDes 12
Gelb{toffenbarung Chrifti als DPS Cohnes Sottes, alto Die Iitteilung Oottes

12 Hitenfchen aur eine ganz Neue AUr£, Durch DIe Werbindung DPS göftlichen
ISprfes mitf Der men{Olichen Stafur gefeiert wirvd: „Heufe iit Die IC ihre
ASerbindung mit Dem bimmli{chen HBräutigam eingegangen; Denn riftus bat
IM SXordan (bei Der Taufe) ibre SCünDden abgewajchen, eilen Die Illagier
zur Eöniglichen Hochzeit mit Sef{hHenken berbei, un Die errreuen
Ieine, Der aus Demer bermwanDelt iDDrDen“ (Antiphbon ZUm Benediktus).
Und geraDde Die Yiturgie i Die auch DDn Der Driffen götff$tlichen Derfon Dem
Heiligen Seifte, Das ilD DDN Dem Cingebhen PINPS eYeLLDeEN BunDdes gebraucht.
(Ss it DIes be Selegenbheit Der Taufwaffermeihe am KXarfamstag. (Ss DEeL-
bindet bier Der Heilige el in beiliger Chegemeinfdhaft mit Dem afier-
elemente, unDd aus Dem eufchen DPeS Taufbrunnens gehben dDie Nenu-
geborenen Der SnaDde bervor\. Gelb{it in Die CwigEFeit foll Die heliche ISer
bindung CDrifti un Der ICweiterreichen, IDIE un 1e Seheime OÖffenbarung
jagf; Denn Der große Sag Der erberrlidhung DeS Xammes MWieDer UNfIfer
Dem Zeichen Des bocdhzeitlichen KHunDdes. „Gelig Die berufen jind zUum Hocdh
zeifsmabl DeS Yammes“ „Komm, i mi DIr zeigen DIe KHrauf, Das
YsSeib DPeS Xammes. Un®Dd frug mı 1Im Seifte auf einen großen unDd en
Berg unDd zeigfe IMIT Die beilige OSf£tadt HSerufalem, berablommend aus Dem
Himmel DDN Dft ber mit Der errl  el Softes“ (21 0f.) „1lnd Die beilige
£aD£, Das NEeUE Herufalem, jab ich berabkommen aus Dem Himmel DonN Sott,
bereiftet iDIE Pine Yür iDren  4A Yitann ge{cdhmückte HBrauf: und ich hörte eine Laufe
OCtimme DD  3 Ebhrone ber (prechen 1e Die Hütte ÖSottes bei Den en{chen
unD irD bei ihnen wobhnen” (21,92$.)

Hat Dftf Nu  x einmal Den bochzeitlichen und als Sinnbild feiner Ver-
einigung mit Den Jlten{chenTbat ibm Diefeel aller Snaden-
berbindung und Snadenerhebung DDN Anbeginn DEer Nplf bis ZUM Tage Der
€wigFEeit gef{hentf, Dann iwunDert S uns nicht mebr, ipenn ihn auch {(elbit
U M Fräger Der SnaDde macht. Und 10 iit eS ge{chehen $3ie jeDde ChefHließung
ein ilD Des Dreiperfönlidhen Softes, Pin YIorbild unD zugleic Nacdhbild Der
WBereinigung Chrifti mitf feiner IT iit 10 bat Der Herr Den ebelichen QSer-
frag hriftlicher Brautleutfe AU M OGaframent erhoben, zum beiligen, gnaDden-
ipenDenDden eichen feiner Qiebe unDd Bereinigung, Die Den Brautleuten in Dem

23gl ®ramp, „JHite  urgie UnND Sottesreich” 1 9—5 379
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gleichen Augenblick zufeil ir in Dem iie gegenfeifig berfrautendem
CScohenkungsatt Yür Zeif un Yeben zufammen{chließen. (Ss E, als Dob In folcdhen
Gfunden Der Herr DDN 5 jeiner IC iebevoll berabneigte HND
Den KXuß Der Sreue unDd Hingabe mit ir aqustfauf{chte; 5 jeiner IC DIe iDm
in Den Aertrag{qOhließenden naht unD als reftlich gefchmückte Braut fich ibm
anDerfrauf 99  ie vDerDen zDeBel fein in einem Slei{che Das f ein groBes
Seheimnis aber, 10 jage ich jeiner Beziehung CIIUS unDd jeiner
IC Eph 31$.) Hier er  en Die goftgewollte Bolendung jeiner
ge{hlecdhtlicdhen Stafur erhält Da {chen£t ibm auchus Der Herr eine LUg

Bollendung DEr Snade Hier, {icH Das b5bild OÖopttes felbit verwirklicht
Da joll auch Das ICachbild gnadenvoller Herablafjung Sottes DIe NMlenfchen
iDIE C In Der IC vorliegt, eine NEeUuUe YSirkli  el erhalten. UnDd Df£

berabläßt UunND miffei  H4  I£, Da IDICD Der en erhoben i u10 un®Dd Ri bfl
IDICD hineingepflanzt in Den Sarten DPS Cwigen als Cdelfrucht

Sottes, IDIC bineingefaucht In Das Qicht DesS Cwigen als Seuchte Sotfes
Un 10 geht DIie wunDervolle » mweieinheit Des Nienihenpaares auch als
RIn in Die [20 001  el Der übhe Sottes, emprängt jeinen ©egen unD jeine
Hititteilung, (elbft DieDder e21n Ginnbild jener evigen ZSereinigung jeder
G©eele jeDder » weieinheif, Der ganzen IC mif Boft Dem Herın in eWIger,
{eliger Yiebe Au werden ..

Npif binein alfo Das Seheimnis Des unfaßbaren Sopffes veicht 12 3 wmwei-
einbheit DPeS bochzeitlichen BunDdes bei all IOTEer natürlicd-menf{chlichen UND rein
perfönlichen Crgänzungstwahl unDd Dem jele CSrhaltung menfchlicher
OÖf.ammesarft

Y8Seiter noch binein ragt nach Dem W ölterapoftel DIe Hungfraufchaf nl  ch£t
jede a Veranlagung DDer AußBerer ILotmenDiagkeit fonDdern JeENE, 1e
einem ISSorfe Des Herın „fi feLbft verfchnitffen bat DeS Himmelreiches
willen (Matth 12) 12 Da „  Ur  A Des Hern ache {orgt aur Daß jie Deilig
jei .ib un Seift“ Ror 34) ND Das, IDel jie nicht auf Dem Ummweg
über Den Ntenfchen jonDdern unmiffelbar mitf CILUS unD Der =
börenden uUunND anhbängenDden Qiebe eingegangen i{t als {eine Braut TÜr inn

leben, IDIE eine anDdere rür ibren Satten ebt
$)b aber nicht Dem Sebheimnis OÖopftfes noch näbher Fommt e1in anDderer unD P117

bochzeitlicher und DDN perfönlicher CErgänzungsmwahl, Der Dem jele men
licher ©tammeserhaltung enfj{ag£ unD Dem Herrıu i beiliger Hungfraufchaft
\ DesS Himmelreiches willen Dient unDd 12 Hnterefjen feines Snadenreiches
verfolgt, Dabei aber Doch “lann ND Y$3pib zufammen{chließ in beiliger unND
euf{cher $2ipbe unDd jie einanDer angehören äßt 1oweif JeNe unmitfelbaren
Dienite —x Den Herın unD {eine IC S  -a iImmer zulajjen Auch ein Daulus
(dDeint an ihn gedacht zu baben, als Das “Ddeal religiöjer Sungfraufchaf
zeichnete; auch A i i bemwußt, welche Ca Der egelie welche Harmonie
DPeS iInNnnNeLn unDd außern Xebens Diefe 3 mweieinheit er[orDdert, welch eine ler
übermen{chliche Seiftigkeit uUnND religiöfe Cinftelung alles Geelenlebens Dazıt
gehört 30 Denfken mMuß bandle ungeziemenD an jeiner Hungfrau,

1 A3gl hierzu auch Die Iqhönen unDd fieren ebdantfen DDN Yippert in Credo BD VI
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ivenn fie überreif DICD, und es Fommt {o zu einem NLuß Dder fue, IDaAS iDm gu£Dünkf: j ünNDIgt nicht; fie mögen beiraten“. YMber auch bält Das HDdealeines jolchen BunDdes hoch fÜoß aller men{chlichen Owachheit bei einem 10ausfchließlich Dftf zugemanDdfen unDd aus DffCa |OSpfenden WBerhältnis.
„Ienn aber einer in jeinem Herzen reitftebht. Peinen 2 mwang erleiDdet, DnNDdernHerr Jeines NSilens UnND in jeinem Herzen entf{chloffen E, jeine Sungfrau $bemwmahren, DEr fuf mwohl Daran“ Kor. 7, 36 paraDdiefifchesSeben in Lück unD ©Gönbheit, in ca unDd Snade, übernatürlich
in DEr Jlachbildung DesS göfflichen Hnnenlebens ND Der Braufliebe Chrifti Au
feiner ILQe, aber mobhl auch Wahrha außergewöhnlich UnD jelten auf DiejerErDde mitf i_[)1:er: „Erübfal TÜr Das Sleifch“ Kor. 7, 928)

S

er hoqhzeitliche unD i{t Pin WBertrag DEer Che{hließenden iber Die MYe-
grünDdDung einer Samilie UunDd Die gegentjeifige CoOenkung DesS KXörpers Au
3wec Der ehyelicen Jlacdhkommenfchaft. Ils WBertfrag mit£ jeinen rechtlichen
HBedingungen unDd Airkungen TÜr Das Öfrentfliche Xeben B, die NRecdhtmäßig-
Feit Der RXinder unDd Damit bre Erbberechtigung, 1e gejellihaftliche OStelung
Der Srau W untfer{teht 12 Che{Oließung natürlich in gemwifen Örenzen Der
itaaflichen Semwalt. HMlis Aertrag unfer Chriften mif jeinen Horausfegungen
unND Z2irkungen TÜr Das Xeben z. H. DaS Sebot Des Herrın DDN Der
jemeiligen Cinheit UND Der Unauflöslichkeit Der Che \omie als ASertrag, Der
DDN Chriftus ZUL ISSHrCDe PeINeS ©OCGatframentes erhoben IDDrDen E, unferiteht

Rn Die Che{Ohließung in Den enf{predhenDden Srenzen au ch un in ibrem egjen
zunäch{t unDd aus{chließLich eben iDer ©Gaframent, Der Eirchlicdhen Semwal£.
$2oiDder iit In unjern Sagen I Daß ZIDaT Die IC Das {taatliche Hntereffe

Y i achtef, DEr OGtaat bingegen NUL auf Die Srfülung feiner $orderungen Semwicht
Legt£, Damit 12 Che rür abge{Ohlofjen befrachtet unNDd ficHh Die Eirchlichen
KXechte unDd Anfprüche nicht Fümmert.

„ M Dem heufigen irchlich ge{hloffenen Chebund begegnen römilche HND
germani{fche £gelemente Sn ISirtlichkeit U£ Die IC er{t verhältnis-
mäßig 1püf mi PINeLr bejonDderen FircHlichen Sorm Der Chef{hließung Herbor
n

Bei ibrem eriten Auftfrefen 11 9taßmen Des römi{chen RKeiches tie
Dem geltenDden römijchen Kechte uUunDd befrachtefte eine Che DIe nach iDm

ge{OlLoffen IDAL, einfachhin als eine rechtsgültige. JIiach Dem römijchen echt
aber machte 1e beiderfeitige Übereinkunft Der Che{OHhließenden Den Cheverfrag
QuS, mochte HNUun eierli DDLK Der Öffentlichteit DDeELr Drmlos iIm Gtillen ge»
en je  In Q6Sir baben au c Feine Anbhaltspuntkte Darür, Daß DIie Che Da-
mals unfer riften DOK Dem Bifchof (Priefter) DDer gar 1Im Sotteshaufe
eingegangen IDDrDen IDALE.  L4 JeLmeDr beitanden Die religiöfen Seierlichkeiten

AT on ebr Trüh In üußerer Anlehnung Die beidni{chen in Dem nach AbtOhluß
Der Che gereierfen eßopfer mi£ Dem in feinem KRahmen volzogenen Brauf-
jegen, Der Berhülung uUnND Xrönung Der AHrautfleutfe am Schluß Der Brautmelje

%)Jie feierliche Che{hließung Der N  DMer  LL hatfte verfchieDdene Otufen San
unfer|chieD DDLK allem i3erlößnis unD Cbhe; eriteres bejagte Das Verfprechen

2um Solgénbeu val Z halhofer-Cijenhorer, „5cmbbu&) Der Fathol Qiturgikt” (1912) 439
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ur PIN®e Fünftige Heirat UnD brachte Der Braut als „Llnteipfanb“ Der Ver-
Lobung Den Hing P1iIn. Iı Htorgen DPS HVMzeifstages IDICD Der 6Sille DEr
Sötter DUrch Dgel{chau DDeEer CEingeweidefchau erEunDet UND ir (CErgebnis
DDn Den Augurn Den Süälten mifgefeilf£. %)Jie Brauf rag auf ibrem Haupfe
einen COfen ©chleier UND Darüber einen ZHlumentranz:; auch Den Bräufigam
ZIer PeIn HZlumentfranz. Heide Hrautfleufe erFlären ibren Chewilen, annn leg£t
DIie Braufführerin Die Hünde Der Jleuvermäbhlten ineinanDer. ©ogleich MWICc
P1In pfer Dargebracht als an uUnDd Hiffe Die Sottheit. %)Jaran QOließt
Das Hochzeitsmahl un nach (einem Abfchluß Die reierliche Heimgeleitung DerHBrautf in ihr Heim.

%)ie IC ieß IDIe gef{agt£,. bei einer DOriftlichen Umäöänderung Der rein
veligiöfen Sebräuche bewenDden: inDdeijen gjen IDIr Hon bei Schriftitelern
DPeS 2. YahrhunDderfts NCahnungen, Dip IC  1  e Vbrigkeit DDLC einer Che zu
Kate ziehen, Damit jie ber Die CEinhaltung DesS Oriftlichen Gittengejeßges
wachen E  DNNE. %Jie er zulammenhängenDe Darfitellung Qriftlicher efeier-
Lichteiten lefen IDILC in einem 23gtit£)f DeS Dapites Yeifolaus 1m 9. Sahrhundert£.
Hier begeanet uUuns Die DDL Aeugen abge{OhLoffene WBerlobung, bei Der Der
Hräufigam Der Hrautf als Unterpfand Den ASerlobungsring niteck£ uUnND ihr
12 MNitgift un Den Braufvertrag überreicht. JIilacdhdem Dann außerhalb DPS
Sotteshaufes UnND unabhängig DDN Der KXirche Der Chetontrakt abge{hloffen
IvDVrDeN, 1901000 12 Che eierli eingejegne£f DUrcCH Das Deilige eBDpfer, be
Dem Die Jleuvermählten Dprern, Fommunizieren, mif Dem HBrautfchleier
hülle wDerden UNnND Den Brauffegen erhalten, Dann miftf Xränzen ge{chmückt
Das Softeshaus Au verlaften. Brautfmefte unNDd Brautffegen erwmähnt Hon S er
£ullian Im Nahrhunderf£: Sormulare TÜr eritere nDden IDIC {hon in Den
älteiten ©atframentarien, auch Der heufe bermwanDdfe Brauffegen lieg£f AU I eil
{Ohon bier DDL, begegnet 11nNS aber bollftänDdig er{t m 9. Yahrhundert. %er
Brautffchleier lag in alter Aeit über beiDde ABrautfleutfe gemeinjam ausgebreitef,unD ZIDOALT Je nach Der Semwmobhnbheit NUL wmüährenD Des Brauffegens DDr auch{chon DD  d Gantfus Dere a  9 auch Den HBrauffranz frugen urj{prünglichIDIe bei Den “‘Kömern beide nach Oriftlicher AHuffaftung Pin Aeichen Des ©iegesüber Hegierlichkeit un STeifch S  it Diefjer Anfhauung Mag auch zujammen-bängen, Daß
{ollten.

jJungfräuliche KBraufleute DeS 23rqutf egens teilhaftig wDerDen

GD gebt alfo Der zweife Seil unjrer heufigen Eirclichen Che{OLießungDer Feil AbfHLuß DPS eigenflichen Chevertrages, aur 1e CinwirkungDes römijchen Kechtes ZUCÜCh Cinfluß UND Anteilnahme Der KXirche Dem
Che{Hluß als 1olchem hbüängen mit Der Seftaltung UND CEntwiclung DPS GeL-mani{chen HKechtes zujammen.

AMuch Diejes unfer{chieD ASerlobung UnND Chef{Hließung inDdeljen liegen DOCH
ganz anDdere Auffaffungen Zu SrunDe. %)ie Che HE Den Sermanen wejentflich„Trauung“, b. Anderfrauen Der AHraut Den Bräufigam Durch Den YVater
DDer Iormund Der eriteren, al1ıo PiIn „ In Die Che geben”. Hnfolgedeffen De=-
Fommt auch 12 ASerlLobung einen enfipredhenDden Charakter: tie iit ein rür Die
Rechtmüßigkeit Der Che bedeuffamer S eil UnND IDICD nicht wif{cdhen Brauf ND
Bräufigam, jonDern zwijdhen Diejem unND Dem ISater DDer Iormund Der
Hrauf a592f F[)[fo en. &Sg Mag bier noch Die altgermanifche GO©itte Des-Srauen-
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fn%ufeß nachtwirken, D  12 ibren SCinfluß auch Darin geltenD macht, Daß eine Ver-
Lobung nicht ohne Segengabe (Sachvertrag) DDer {päter DOCH mwenigitens nicht
ohne ©ymbol, 10 DDL alem nicht ohne Den Berlobungsring rür Die Brauf,
abgef{chloffen werDden Fonnte. Sm 12. Jahrhundert vollzieht eine bedeutf-
{ame andlung in Den KRechtsanfhHauungen Des ere $Jie Se{hlecdhts-
bormunDd{Hart (Omüächt fich ab Die Srau IDIC (elbitänDdiger unDd tann auUusS
unD auf eigene erantmworfkung einen Berlobungsvertrag ab{QOhließen UnND
Damit auch ficHh {elb{t in Die Che geben. Herkommen UnND Sebrauch lafjen aber
einen ganz QOroffen Übergang nicht 8 7 un 10 £riftf Die Stelle Des 1S»
berigen „geborenen” NBormunDdes Der „erkorene”, Der DDON be1:_ Braut {elbft
gemwühlte, Der Dann Die Trauung DDLENIMME.

CSrit Unfer Diefen ge{hicdhtlidhen Aorausfeßungen IDIC Die Einflußnahme
DEr IC auf Den Cheab{Hluß als {oldhen verftänDdlich. Gie 1eß£t auch auf
Dem Boden DeS germani{cdhen erit ein, als Dieje Anderung m zibilen
Cbherecht eingefrefen IDAL., Hls einmal auch Der VDriefter als „ertorener“ DL
MuUND Die Trauung vornehmen Fonntfe, ergab DDN jelbit Daß be einer
{oldhen Selegenhei auc DIie Überwmachung Ohriftlicher Chegrundf{äge {tatffanD ;
UND Die IC benußte Die Sage Der Dinge, in Diejer Sorm IOre  4 geltenD
Au machen. 3uädHft eiINe Erauung Durch einen nien DD Dem VPriefter, MWurDe
jıe annn PINELC Trauung Durch Den VDriefter {elbit (Ss mebren Daher
1Im unDd 14. Jahrhundert Die Eirchlichen Iserbote Der 100 Yagientrauung. WHber

$  ® erit alLs Durch Das Konzil DDN $Srient Dem Driefter be Der FTrauung eine recht-
lich bedeutfjame OStelung zugeiwiejen worDden, batften Diefje Fircdhlichen Beitre-
bungen DurchHgreifenDden Crfolg S  it Der eif i{t Dann Der alte Ginn Der
„STrauung“, Das „n DIie Cbhe Seben” gänzlich aus Dem NRechtsbemwußtfjein Der
Släubigen ge{OmwmunDden, unND 1e zeitmweije Durch DIie IC DDOrgeNOMMENE
Frauung iit nunmehr $ einem bloßen Cntgegennehmen DeS Chewillens Der
Brautleute gemworden, Die fich gegen{eitfig {elbit In Die Cbhe geben ©D Cu  te
au c DIe amtliche ND öffentliche (vor Zeugen) Seftftellung DPS Chewillens
DIie frühere Werlobung, unmittelbar an Die Chefchließung beran, UnND auS Dem
QWerlobungsring IDUTDE PInN Srat- DDEeL Cbhering

%)Jie eigentfliche Che{chließun geht Demnach als unNDd In ibren beiden
Seilen (Traufragen ZULT Entgegennahme Ddes Chewilens unD 3ufammengeben
Der Brautleute) auf Das germani{che echt zurüc; ASerlobung UND Che Der
alten germanij{chen Zeit finD bier zufammengelegt. Doch ging auch D  Ier Die
Entwiclung 10 DAaß DEr erite D)ER ein{ft 5 auje ım Xreife Der Samilie voll-

uND Dann DOL einer amtflicdhen tirchlichen Derfon mwieDderholt wDurDde: unND
auch Das nicht jofort 1m Sotteshaufe, {onDdern, IDIE alte HBezeidhnungen noch
erfennen lajjen, Cingang Der IC Der fog. Brautffküre, an Der Dann
auch 12 HBrautfleute (vom ISater Der HBraut Dem VDriefter übergeben UND Ddann)
Durch Den VPriefter einanDer in Die Che gegeben IWDurDden.

%er SeDdanke DEr germanif{chen FSrauu it Dem Cinfluß DesS römi{cdhen
NRechts erlegen; bhat fich Die Anfhauung allgemein abn gebrochen, Daß.
Der emwi  e Der KHBrautleute Den Chevertrag begrünDdet unD Daß {eine
AÄAußerung ibn ausmacht. DementipredenDd i{t, pDie on bemerttf, auch DIe
Stelung DPeS VPriefters beim Cheab|OHlLuß eine anDere geworDden; jie Fommt

fehr guf in Der Sormel ZUIMM AHusdruck, Die nach vielen Deuffichen Ritualien
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fpricht; E nicht mebr, IDIEe eirlff im {päten “Nittelalter: „ich verbinde euch
ZULKE Che jonDdern nach amtlicher CEntgegennahme Des Chewilens: 1e
zwif{cdhen euch abgefhLoffene Che F5  möge OÖotft bereitigen, UunDd ich beitätige tie
feierlich angefichts Der IC %ie IC Auffafiung DDN Der Che it
ja DIE, Daß Die eleufe Velbft Durch ie AÄußerung DPesS Chewilens (vor Dem
VPriefter unD andern Zeugen) echtlich Die Che jeBen unDd zugleich auch fich
gegenfeifig Das Gakrrament Der Cbhe {penDen, Iar DIie Annabhme DPS Yer-
Lobungsringes jeifens Der Brauf ein{t ein eichen ibres Hamwmortes unND TÜr ‘ıe
jelbit in UnterpranDd rür Den abge{Ohloffenen ASerlobungsverfrag, 10 hat beute
Der Hing NUL ebr 19 Role Der jinnbilLölichen HZetfräftigung Des vollzogenen
Cheverfrages UnND bringt Da ein usfau Der Jiinge wif{chen Arautf UunD
HBräufigam {taft£finDet Die römijche Qiturgie Ponnf jiCH NULr Die ©egnung
eiINes Kinges, Den Der BZräufigam Der Brautf anlegt, UNnND Damit noch
auf Dem alten OÖtandpunkt DDN Dem King als „Unterpfand” rür 12 Brauf
Den Sedanken Der gegenieifigen Bindung, iebe unD Sreue OÖn SUm Husdrucek.

%)ie einzelnen Heitimmungen Des geltenden ere Darzulegen , ber-
{chreitet Den Kahmen Diejer Ausführungen. %Jas Srundlegende ergibt fich
HDrigens auls Dem bisbher Sejagten. CErwähnt jeien NULr noch Die Cheprotkla-
matfionen, DIe DDLK Der Chefhließung DDLrgeNDMME wDerDen uUunND Dem 3wede
einer CSrEundung Ööfrentlicher Chebinderniffe Dienen, als Da jinD Nermandf-
{haffsgraDde, Hindung Durch eine anDere noch beitehenDe Che u IsSenn Die
KXirche be einer Che wifchen einem Xatholiten unD einem JlichtFatholiken 1e
Dn geforderfe Chef{hHließung innerhalb DeS Sotteshaufes ablehnt UND NUL
In Sinzelfällen AUT VBerhütung grüößerer bel mitf bi  DTLIMEeTr (Srlaubnis GQe»
{tatfftef, bingegen in einem iolchen Salle DDN Der Hraufmefje unND Dem Brauf-
fegen niemals e£f{Was wijNen DI  H; 10 ergibt ficH Die Begründung Diejer VBor-
CIrfen DDON 2844  I Dem, IDaAS Yrüher ber Die fieren HBeziehungen Dargelegt
IDDrDen it. IDIE fie wifcden einer Che LNIer Xatholiken unD Dem HraufverhälfnisCbrifti Au jeiner Xirche obmalten. (Sine 109 MCif{dhehe it ©atframent, Fann
aber Fein volltommenes Jlachbild DeS rein religiöfen Aerhältniffes Chritfti zu
jeiner IC jein unDd DAarCum auch innerlich Der fieriten HDdee DeS HICeß-
DPTEeCS TremD gegenüber *; Der HBrauffegen aber IDICD NUr innerhalb Der MNiefte
gegeben UnND Enüpft in jeinen Sedantken unD Z28ünfchen ebenfalls 12 Yer-
DindDung Chrifti mi£f Der IC an, z  XS

%Jie Sitfurgie Der Che{Hließun i{t Im römifchen Hifus auf DIEe entbar
Fürzeite UND einfachite Sorm gebracht. %Jer Vriefter tragt Die Brautfleufe e1in-
zeln, DD fie einanDder rechtmäßigen Chegatten nach Dem HBrauche Der IC
nehmen wolen, UunD nacdhdem br Hawort erhalten, beitäfigt 1e voll-
ZDgENE Chefhließung, wobei 1e Brautfleute Die Häünde zufjammenlegen Läßt
UND jie mitf ISortfen un ZYeihmwaffer Jegnef. OGodann jegnet Pr mit einem
Sebet Das unvderfehrfe Sreue UND gegeniteitige iebe erfleht unD mitf QGeih-wajjer Den rür Die HBrautf beitimmten KXing UnD äßf Den HBräufigam IDr Den-
jelben Den Hingfinger Der lLinfen HanDd iteden wobei wDiedDerum einen
Gegen ausS{pricht. Zum O©chluffe biffef Den Herrn, Der Den Cheftand SUr

Agl mein „@uc[;urifti;u"‚ Xap (Sreiburg 19  S Herder.)

\a
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SS orfpflanzung Des Nienfhengefchlechts ge  en möge Die Iteuvermählten
DDLK allemÜbel bemahren unND mif feiner traftvollen in ibrem
O©tande unfter|tüßen.
YHus Der RKechtsgefchichte Der Che unD Den auf br rußenDden ber{chieDden-

arfigen Sebräuchen Der einzelnen YänDer unDd Saue verftehen IDir ohne wDeiferes
Den un DPeS S rienter Konzils, Der bis heutfe maßgebend ilt möchten
Dieje Semwmohnbheiten bei Der Chefpendung beibehalten wDerDen. Und 10 finden
DIr Denn auch bei Diejem CSaframent iDIe bei Feinem anDdern PeinNne große Jitannig-

n} Faltigfeit Der liturgifchen Sebete unDd eremonien, DIie zudem DRer Bedeu-
£ung Des Augenblics enf{prechenD DUrch eine größere Ausführlichkeit DDN Den
römifchen unfer{cheiden Aurch bei 111n wechfeln Die Sewohnbheiten Yait jeDder
Diözefje er Srundgedanke UnND Aufbau iit aber bei allen Der gleiche Auf
einzelne Abmweicdhungen UND Cigentümlichtkeiten, ipDie Den Kingwechfel unD 12
Diermit gegebene AÄnderung DEr Hedeufung DPS Kinges IDUrDEe {Ohon IN
gemwiejen auch i bei U1n Cau Die Che{pendung Durch PINe n{prache
einzuleifen, 1e auf Der einen Geite Die Seierlichkeit Der OGfunDde hebt zugleich
aber auch Die Ddeale UND Pilichten DPesS zu erwählenden OCftanDdes PriINNELr

%er Chevertrag it PINeE ache DPS Rechtes unDd er Enappen jurifti{chen
Sormen gebalten er bochzeitliche unDd i{t aber auch PIN religiöfes Seft
rür Die HBrautfleutfe per{önlich nicht jelten Das HocOfeft l  6  hres Sobens. %Ja finDden
IDIE jelbf{tverftändlich, Daß Die IC Diejen Sag Durch PINE bejonDdere Neefte
auszeichnet ND Der religiöfen SeierlichFeit Durch Die OCpendung Des Brauf-
jegens innerhalb Diefer Hilefe abrunDdDenDe VBolendung gib£ Mle religiöfe
Seier bat Ja Der euchariftifchen Opferhbandlung l  4  hbren HNCittelpuntkt UunND erhäl£f
Durch jie Ba  62  eben unDd NEeUE Klüte PUeEg Xrart ND NEUEe Sruchtbarfkeit
Um Den UÖpferaltar i{t DIie cOhriftliche s amilie Der IC vberjammelt£ UnND Da
auls ibrem KXreije PINe NeuUue Samilie fich abbeben UunD Pin Eigenleben beginnen
foll Fann auch DIie Öpferliturgie nicht ohne Liebevole RKüc  nahyme bleiben
Ha i{t nicht ohne bejonDdern Keiz 5 bevobachten, Daß geraDde Dort DIie
IC  1  e Samilie fich Durch Das Fifcdhgebet AUIH enu Der Herrnfipeife gerültet4 baf, Der eben begrünDdeten Samilie In DEr Seftalt DeS Hrauffegens CIQEeNE
CErwmähnung ge  1e unD iDr eingebhenDe Aufmerkf{amfkeit ge  en IDIC  D. ler,

R  W IDIE alle 12 Snadenverbindung mit€t Chriftus i Der T*ommunion eingebhen,
Da ivDun  n  {ch£t DIie Siturgie Der Semein  art Den ©egen volltkommenen
Sleichgeftaltung mit jener bräutflichen JSerbinDung, Die TIHIUS mitf jeiner
KXirche eingegangen iit unDd DIe tagtäglich Durch 12 bingebenDe, DPTerNDe,
(OhenkenDde UnND (penDenDe Siebe In Der Cuchariftie PENEUEL

(&g lieg£ ]Ja PINe?g emijfje STragik Darin unD ilt PIN er{fhüffernDdes Zeugnis Ur  n
DIe wech{elvolle (Endlichkeit unDd UnzuLlänglichkfeit alles e{Dhaffenen Daß alles
$eben Der Statur IDIEe in Der egele nach beitimmten Sormen bindrängt UnND
in Diefen Sormen $ eritarren UND iterben Droht IDenNn nicht lebenjpenDdenDde
(Erneuerung unNDd leben{chaffenDde Sruchtbarkeit Den SDD fernzuhalten im{tanDde
i{t Auch Das HÖöMfte Unfer UnNsS en{chen Die Qiebe, Drüängt nach S orm-
geftaltung UND eiß erit berubhigt, IDenNn Diefe Sorm gar eine ech£lich
anfechtbare unD rür Das QXoben DAUernDe gemorDden it Daß nu  —_ geraDde Da
zugleich meilt Der Höhepunkf erreicht i{t Die bindenDde Sorm {icHh einitell£,
überjehen IDIr Mlenfchen nicht jelten; unND DOCH beginnt au ch mi€t Dem Tage
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DeS rechtlich abgefcdhloffenen ßozfigeif[icf)en Bundes Hon ein Abftieg in das
Sal Der Oterblichtkeit, Da TÜr ein Der eg bereiftet DIr  b; Das nach
UnNS$ leben {oll Q8Sir verftehen alfo Den reierlichen In Der üDber Den Hocdhzeifsfag bei aller SreuDe UnND Senugfkfuung ausgebreitef U: Denn IDAaS unferel au ch nicht immer tlar VDDE Augen haf, Die Ylatur Dunfkel: Das

Sewicht PeiNer iterblichen CnDdlichkeit, Das aur Dem Geelenleben 10Oiderer Lafteft, Je lLeiner UnND beihräntkter jie E
ber auch 12 sSreuDe bat ibren Haum, UND IM bemwußfen Geelenleben mwohlmel einen IM Sidhteralanz Der Sef{tlichteit trahlenDden Kaum. ( iit IA DIie

OGfunDde DOa, nach Der jicH zmWei LiebenDe MNClenfchen jolange gefehnt; 12 Stunde, A  e12 10 mancdche Hetfeuerung unDd 10 manches eine UND iebenDd gemachte YSpr-
prechen einlLöfen { ol UND einLö{t; Die OCftunDde, DIe ganz NELUE YebensausfichteneLD  LA{  Itneft, 1D IDAaLM un LocfenD, Daß auch Der ©chmerz ber Den Ab{chieD DDN
liebenDden (ltern un Se{chwiltern DDN lange gepfleagten Semwmobhnbheiten, DDN
vielfagenDder Umgebung nicht Dagegen auft£ommt. Und Mag auch Die Eragike$ Sages-ihr ISSort precdhen haben, leuchten Die Öferne Der HoffnunguUnND trabhl£ 1e Oonne Der Qiebe!

ISon Diefer weihevbollen Doppelftimmung iit DieHrautmeite efragen. CpiftelunDd CEvangelium errüllen gleich{am 12 VPilicht Der HodMHzeitsprediagt UND DEeL-
binden mitf Der Cohilderung DPeS Ndeals einer DOriftlichen Che Die DarlegungDPS Srnites Der OG£tunDde. 99  1e Srauen jeien ihbren Mlännern unferfan IDIe
Dem Herın; Denn DEr Milann f Das Haupt Der Srau, IDIE Chriftus Das
Haupt Der IC Üt Der CErlöfer Dres Yeibes. Y6Sie aber ihrerfeifs Die
IC Chriftus ıunferfan T, 10 jeien quch Die Srauen ibren Nltännern In
Udem NMNlänner, Liebef PeULZ Srauen, IDIie auch Chriftus 1e IC geliebtuUnND YiCH j)elbit Yür jie Dargebracht baft, jie zu beiligen, inDem j1e gereinig£mit Dem AafjerbaDd (Der Saufe) 1m ISSorte Des Yebens: eine ruhm-mwürDdige Xirche Dereifen, Die Feine “NMNlatel unD Feine Kunzel DDer [03 91 e£{ivas
Dergleichen { Dabe jonDdern Deilig jei UND ohne Sebl Clr iollen auch DIe
Niaänner hre $rauen lLieben, iDIe ibren eigenen S2.ib Q$Ser jeine Satt£tin Lieb£,Der Liebf Ja 11CH jeLb{t %Jenn noCh niemals bat jemanD ‚e  IN eigen STeifch.gehaßt, PE
DNDern begt UND pflegt iDIE auch Chriftus Die IC Denn DIiIr (DieKirche) inD Ja Ölieder jeines Soibes UnND DDN feinem Sleifch UNnND jeinem Sep-
Dein. SJarum verläßt Der en jeinen YVater UND jeine Yuftter UND hängt£feinem Y83eibe a UND wverden 21021 In einem einzigen Sleifche %Jas i ein f  B  dgrLoOßeES Seheimnis, aDer, 10 )age ich teiner Beziehung 5 Chriftus UnND
jeiner Xirche nNDes au ch bei u C ol jeder einzelne feine Srau lLieben, IDIE

{iCH jelb{t lieb£: 12
(Epiitel: CEph ,

LCau aber jei ibrem Nlanne in ($ rfurcht zugefan
Das Cvangelium berichtet DDN DEr reitlojen Aiederherftellung Der Un-e A a a aufLöslichkeit Der Che Durch Chriftus Den Herrn. Sn Jener Aeit frafen Dbari{der He{us beran ND jagfen: ‚ SIt Dem Nannn erlaubt£, jeine Sra aus

jedem Deliebigen SrunDde zu enflafjen (Sr anfivorfefe ihnen unDd Jagte ‚Habtir nicht gelefen, iDIE DEr, Der Den Mlenfchen IM Anfang er{ chuf. jie aLls NannnuUnND 9$3eib er{chuf ? UnND ge)prochen: %)Jarum IDIED Der Hlenfch Yater UNDMiutter verlaffen UND jeinem I$Seibe anhangen, UND Die A9012 werbden ein ein»
ZI0e$ Sleifch jein Co) HND Demnach nicht mebr 2102el, DnDdern ein STeifch.mmen DEr Deit. 107
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Sag alfo Sott 3ufammengefügt bat, foll Der Nienich nicht DHeiden‘“ (Matth19, 3—6) jeje ISortfe finD geeignef, Aagbhaftigkeit unD Scheu vor Dder Che
® wecen, iDIE Denn auch Die Hünger Des Herrın Damals (agfen: „ISenn esS 10
mif Dem NRecht zwi  en Ylann unD Srau {t, Dann LE nicht guf 5 heiraten”

ermutfigenD LLing£ DACUum m Öfferforiumsbers: „Muf Dich erfraue ich
Herr; { (preche Dl bi{ft. mein ÖSot£, ın Deiner Hand mein Qoben.“

S  12 grünenDder COmuck DurchHrankf Die Der alm 1927, Der
Den Samilien{egen Der Sottesfur preift UnDd m€ erLmunNfernDer SreuDde PL»

Füllt „Z80hLl einem jeden, Der Den Herın Yürchtet un auf jeinen Aegen
ipanDelt! Sag Deine HünDde erarbeitfet, Das wirit Dul genießen Fönnen: mwohl

DIr, D haft gu£! ein 532ib i{t IDIE PinN Fruchtbarer Weinftock m Hunerni  Sn  D  nt d  ®  Bochzeitlidhen Bund  Zas alfo Goft -’3ufq’m'me*ng;'fu  gt haf, foll der 91tmfd‚ nicht (Heiden‘“ (Matth.  19, 3—6). Diefe Worte find geeignet, Zaghaftigkeit und Schen vor der Che  “ zu weden, mie denn auchH die Jünger des Herrn damals {agten: „AWenn es {o  mit dem Recht zwifdhen Mann und Srau ift, dann ift es nicht gut zu heiraten“ ;  _ ermutfigend Flingt es darum im Offertoriumsvers: „Auf dih verfraue ich,  Herr; i {preche: du bift mein Goff, in deiner Hand {teht mein Leben.“  _ Mie grünender Schmuc durchrankt die ganze Meffe der Pfalm 127, der  den Samilienfegen der Gottesfurcdht preift und mit ermunternder Sreude er-  fülle: „Wohl einem jeden, der den Herrn fürchtet und auf feinen Wegen  _ wandelt! Was deine Hände erarbeitet, Ddas wirft Ddu genießen Fönnen; wohl  - dir, du haft es gut! Dein Weib ift wie ein fruchtbarer TWeinftok im Hunern  _ Ddeines Haufes, deine Kinder wie ÖlbaumfohHößlinge rings um Ddeinen TifcI.  —_ Sao, fo wird der Mann gefegnet, der den Herrn fürchtet. Der Herr fegne dich  von Sion her; fo wirft du alle deine Lebenstage das Olücx Jerufalems [Hauen  Fr  und Kinder deiner Kinder erleben. Sriede über Jfrael!“ SGleich die erften  — Worte des Inkroitus führen uns das Jdyll vor Augen, wo Dder alte Zoblas   den von der gefahrvollen Brauffahrt heimkehrenden Sohn begrüßt und über  das junge Chepaar den Segen des Himmels herabruft: „Der Gott IJfraels  _ verbinde euchH und fei mit euch, er, der fich erbarmt der beiden Eingeborenen *,  und nun, Herr, Iaß fie dich nocdh mehr preifen“ im Stande der Che..  Sn die Tiefen des ehelihen Geheimniffes führt uns der Brauffegen wieder  _ binein, der wie alle derarfigen Segnungen der Xirche fihH auszeidhnet durch  — Anfchaulichkeit der Form, Weihe der Darftellung und Weite des Ausblids.  — „Herr, neige gnädig dein ODhr unferm Slehen und leihe dem Bund deinen  — Beiftand, den dı zur Fortpflanzung des MenfhengefHhlechtes gefchaffen, auf  daß er mit Ddeiner Hilfe erhalten bleibe, der nach deinem Willen gefchloffen  ward.“ — „SGott, der du mit Fraftvoller Macdht aus dem Nichts alles ge-  Haffen und nach des Weltenmorgens Schöpfung dem goftebenbildlich ge-  _ $talteten Menfchen im Weib eine fo untrennbare Gebhilfin gebildet, Daß Ddu  _ Dden weiblicdhen XKörper aus dem Sleifche des Mannes fOufeft, und fo uns  Tehrteft, es dürfe niemals gefrennt wmerden, was aus einer Cinheit nach deinem  _ Wohlgefallen gefchaffen; Sott, der du die eheliche Berbindung durch ein {o er-  _ habenes Geheimnis geheiligt, daß du im hHochzeitliHen Zunde die geheimnis-  _ volle Bereinigung Chrifti und der Kirche vorgebildet; Sott, durch den das  _ Meib mit dem Manne verbunden und die zuerft und vor allen andern be-  gründete Gemeinfhaft mit einem Segen bedacht wird, der allein weder durch  die Strafe für die Erbfünde noch durch das Gericht der Gündflut befroffen  und gefÖmälert morden; wirf einen Blit der Huld auf diefe deine Dienerin,  die zu Beginn ihrer ehelichen Gemeinfchaft um deine [Hüßgende Macht bittef.  _ E ruhe auf ihr das (fanfte) Joch.der Liebe und des Friedens, freu und Feufch  vermähle fie fich in Chriftus und verharre immerdar in der MachHahmung  — beiliger Srauen: Liebenswürdig gegen ihren Mann wie Rachel, weife wie  “ Rebekta, langlebend und treu wie Sara. Keinen Anteil an ihren Werken  _ babe der Bater der Sünde, fie bleibe feßt im Slauben und freu in der Be-  koßacbtung der SGebote, einer einzigen gbelicben ©emeini'c£)uff freu, fliehe fie  % Soßiagnnb Sara waren die einzigen Kinder ihHrer Cltern,Deines Haufes Deine Rinder wDie Ölbaumfchößlinge CINOS Deinen ir
a 10 IDITC DRer NYlann gejegnef, Der Den Hern TürQtet. %er Herr jegne DiCH
von ©ion er wirft Dl alle Deine Lebenstage Das Lüc Herufalems (hauen
unDd RAinder Deiner nDer  —  & erleben. SrieDe 1ber Sirael !” el Die eriten
Aorte DPS Snfroifkus führen 11119 Das 0yl DDLE Yugen, Der alte S 9obias

Den DDN Der gefahrvolen Brauffahrt hbeimfehrenDden ©obhn begrüßt UND AA  ber
Das jJunge CEhepaar Den G©egen DeS Himmels berabruftf: „Der Soft Sfiraels
verbinDde eu c UnND jei mitf eucH, e p DEr ficH erbarmt DEr beiden CEingeborenen
unD nun, Herr, laß 1 Dich noch mebr preifen“ iM OSftande Der Che
n Die STiefen Des en Sebheimniffes Uuns Der HBrauffegen ivDieDer

binein, Der IDIP alle Derarfigen ©egnungen Der IC fich auszeidnet DUrcHh
Anfchaulichkeit Der $ Orm, eihe Der Darftellung UnD Y8Seite DeS MHusblicds
„Herr, neige gnäDig De  in Öbr unjerm Sleben unDd leihe Dem Bund Deinen
BeiftanDd, Den Dit ZUL S orfpflanzung DeS NMeenfhengefHlecdhtes ge  en aur
Daß mit Deiner erhalten bleibe, Der nach Deinem en ge{OhLofjen
IDarD. „ÖSott, Der D mitf Fraftvoller Jitacht aLsS Dem alles Qe=
a  en unDd nach Des Ieltenmorgens Öpfung Dem goftebenbildlich ge=

{talteten Mienfcdhen 980 $3pib eine (D unfrennbare ebilfin gebildet, Daß Dit
Den weiblidhen KXörper 2408%) Dem Slei{fche DesS Ylannes Qureit unD 10 uns

lebrteit, CS Dürre niemals gefrenn werDen, IDAS 88185 einer Cinbheit nach Deinem
Iohlgefallen ge}Dajten Sott, dDer Dit DIe beliche ASerbinDdung DUrCH pin 'D PL=

habenes Seheimnis gebeilig£, Daß D IM hbochzeitlichen BunDde 12 geheimnis-
volle WBereinigung CDrifti HND Der IC vborgebildet; Sotf£, DUrcH Den Das
$$pib mi Dem Ültanne verbunDden unD Die zueri{t UnND DDLIK allen anDdDern bes
grünDdete Semein  art m€ einem ©egen bedacht IDIC  br DEr allein IDEeDeEr DUrCGH
Die Otrafe ULr DIie rbDJUuNDe noch Durch Das Sericht Der Cündflut befrojfen
unD ge{Omülert worDden: wict einen Liet DEr Huld auf Diefe Deine %)ienerin;
Die Au Beginn ibrer ehelicen Semein  aft Deine üußenDe Iltacht biffet.
(S€s ruhe auf ihr Das an Xocdh.der Liebe HND DPS SrieDens, freu uUnD eu
vermähle jie fich in riftus UunDd verharre immerDdar in Der acdhahmung
heiliger Srauen: LiebensmwürDig ibren tann IDIE e mweife iDIiEe

Rebekka, LanglebenD UND freiu IDIE Q©oara. Keinen Inteil ibren ISerten
hbabe Der Ysater Der ©ünDde iie bleibe Yeit 1 Siauben unDd freiut ın Der Be

obacdhkung DEr Sebote, einer einzigen gei en Semein]! c5aff freu, tLiehe jie

Soßimsy unDd Sara Die einzigen RAinder iDrer CIitern
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S me DEn Bunde WE E

alal en ang unDd fie {(Ohüße i[)1:é SOwacdhbhei urch Di KXraft
JEr UU  N{I'  uch rvdevoll je fie Durch veibliche Zurückhaltung, ehrmwürDig DUraftigEFeif, wohluntferrichtet in Dimmlifcdher Lebhre: gefegnef fe 1ie mitfKindern Dabei erprobft UND maftellos UnND gelange {0 ein{it ZULT ube Dder Ge-ligen und ZUTC Dimmlifcden Herrlichkeif. Und beide mögen noch DIe Rinder ibrerRinder en bis INsS Öriffe UnND bierfe Sefchlecht unD -ein 6 ermwmünfchtes Ultererleben.“ %Jie leßten ABünfche UND Bitften Fehren ann ©chluffe Der Neeffjein anDderer Sorm DieDer: langes UND gefegnefes Qeben hier auf T  en unDdeiDIgeS Xeben IM Himmel.

©D uns Die Qiturgie DEr Braufmeffe4  wieder zum AHusgang ZUEÜCE, umS©eheimnis DeS ebelichen Hundes, Sn Dff UnND jeinem innerperfönlichen QXoben
hat es feinen Urfprung, QAorbild IDAr es _ alezei£ Der VBereinigung Chriftt mitDer IC unD i{t JCacHbild Diefes goffmen{OLidhen HunDdes teit Den Erden- Br  €en un{ires Herrn, i{t eine KBefonDderung eßeny Diefes BHunDdes, Die SnadeFünDet un V@na e wirk£. nSofeph Kramp f
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